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Bühl. „Der Verein Pallium Bühl leistet
unschätzbare Arbeit für unsere Stadtge-
sellschaft und für die ganze Region.“
Bürgermeister Daniel Fritz war voll des
Lobes, als der Verein bei seiner Jahres-
hauptversammlung die aktuellen Ent-
wicklungen in den Fachbereichen vor-
stellte. Dabei ist Pallium eine noch junge
Gemeinschaft. 2002 wurde der Verein
von 55 Menschen gegründet. An der Spit-
ze standen Ernst Kohlhage, Guido Koh-
ler und Lothar Götz. Heute zählt Pallium
2.130 Mitglieder und ist damit aktuell
der zweitgrößte Verein in Bühl.

Pallium hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, Menschen und Familien in Zeiten
schwerer Krankheit, Sterben, Tod und
Trauer zu beraten, zu informieren und zu
unterstützen. „Eine Weiterentwicklung
unserer Gemeinschaft ist unverzichtbar,
denn es stehen viele neue Themen auf der
Agenda“, sagte Jörg Matthias Groß-
mann, seit zwei Jahren erster Vorsitzen-
der des Vereins. „Diese Weiterentwick-
lung ist möglich, weil der Verein auf-
grund der exzellenten Vorarbeit auf sehr
stabilen Füßen steht.“ Während der letz-
ten zwei Jahre seien 100 neue Mitglieder
dazugekommen. „Die Beiträge können
wir gezielt einsetzen für Bereiche, für die
es keine staatliche Unterstützung gibt“,
erklärte er den zahlreichen Mitgliedern,
die zur Versammlung gekommen waren.
Neben den Beiträgen brauche es Spen-
den, um solche Bereiche mitzufinanzie-
ren.

Dazu gehört unter anderem die Trauer-
arbeit, die Sabine Hurle seit einem knap-
pen Jahr verantwortet. Die pädagogische
Assistentin und zertifizierte Trauerbe-
gleiterin hat seit Sommer knapp 50 Men-
schen bei der Trauerarbeit begleitet, ak-
tuell sind es 21. „Trauerwege sind sehr in-
dividuell und brauchen unterschiedlich
viel Zeit“, erklärte Hurle und zeigte an-
hand einer Präsentation Entwicklungen

und Ziele in diesem Bereich auf. So
möchte sie die Vernetzung mit anderen
Institutionen stärken und Workshops
anbieten. Zusammen mit der Volksbank
Bühl wurde auf der Plattform „Aus Liebe
zur Region“ eine Spendenmöglichkeit
zugunsten der Kinder-, Jugend- und Fa-
milientrauer eingerichtet.

Ein neuer Bereich ist die Tagespflege im
Margarete-Striebel-Haus in Obersas-
bach. „Es ist ein finanziell herausfor-
derndes Projekt, bei dem uns eine Groß-
spenderin hilft, einen Teil der ersten Ver-
lustjahre abzudecken“, erklärte Groß-
mann. Christin Gander ermöglichte
Einblicke in die Räumlichkeiten per Vi-
deofilm. Mit der Tagespflege wolle man
eine Brücke schlagen und den Menschen
die Gelegenheit geben, möglichst lange
zu Hause zu bleiben, erklärte Gander. Die
Gäste kommen morgens um acht Uhr ins

Haus, erleben dort Aktivitäten in der Ge-
meinschaft im Wechsel mit Erholungs-
zeiten und gehen um 16 Uhr wieder heim.

Ein weiterer Fachbereich ist der Hos-
pizdienst, der von 66, von Pallium quali-
fizierten Ehrenamtlichen geleistet wird.
Im Berichtsjahr 2025 wurden 126 Famili-
en begleitet. Der Pflegedienst absolvierte
knapp 10.000 Hausbesuche. In diesem
Bereich sei aber die Mitarbeitersuche he-
rausfordernd, erklärte Großmann. Das
Team der Spezialisierten Ambulanten
Palliativversorgung (SAPV) sei mit vier
Ärzten derzeit gut aufgestellt. 271 Fami-
lien konnten so im vergangenen Jahr un-
terstützt werden. In der ausschließlich
über Spenden finanzierten Krebsbera-
tungsstelle wurden Gespräche mit 65 Be-
troffenen geführt. Bei der Erstellung von
Patientenverfügungen konnten knapp
100 Menschen beraten werden.

Hans-Jürgen Ernst ist Gründungsmit-
glied und trägt als Schatzmeister Verant-
wortung für die Finanzen des Vereins
und auch für die Finanzen der gemein-
nützigen Gesellschaft „Pallium Um-
sorgt“, in der die operativen Geschäfts-
felder verrechnet werden. Sowohl im
Verein als auch in der Gesellschaft be-
trägt das Finanzvolumen etwa 1,1 Millio-
nen Euro – in beiden Bereichen konnte
die schwarze Null erreicht werden.

Bei den Wahlen wurden neben dem Vor-
sitzenden die zweite Vorsitzende Jacque-
line Schulz, Schatzmeister Hans-Jürgen
Ernst und als Beisitzer der Bruno Eise-
mann bestätigt. Neu gewählt wurden
Beate Hundt (Schriftführerin) sowie die
Beisitzer Daniela Stengel und Thomas
Münscher. Die Vorstandschaft hat den
Anwalt Ralf Merkle in den Beirat der Ge-
sellschaft „Pallium Umsorgt“ berufen.

Daniel Fritz (links) leitet die Wahlen für den neuen Vorstand: Beate Hundt, Ralf Merkle, Jacqueline Schulz, Hans-Jürgen Ernst, Daniela
Stengel, Thomas Münscher, Jörg Matthias Großmann und Bruno Eisemann (von links). Foto: Martina Fuß

Pallium unterstützt Menschen in schweren Zeiten und verzeichnet starken Mitgliederzuwachs

„Unschätzbare Arbeit für die ganze Region“

Von Martina Fuß

Bühl. Das Amtsgericht Bühl hat eine 39
Jahre alte Frau aus Achern freigespro-
chen, die die Staatsanwaltschaft Baden-
Baden wegen Betrugs angeklagt hatte.
Die Beweisaufnahme in dem Fall hat er-
geben, dass die Angaben des Mannes, der
die Frau angezeigt hatte, mutmaßlich
falsch waren. Der 49-Jährige muss nun
seinerseits damit rechnen, dass die
Staatsanwaltschaft Ermittlungen gegen
ihn einleitet. „An der Glaubwürdigkeit
seiner Vorwürfe bestehen erhebliche
Zweifel“, erklärte Richter Tristan Agné
in seiner Urteilsbegründung. Und er er-
gänzte: „Seine Beschuldigungen dürften
auf einen persönlichen Rachefeldzug zu-
rückzuführen sein!“

Der Mann hatte die 39-Jährige ange-
zeigt, weil sie angeblich ab Oktober 2020
ein Zimmer bei ihm angemietet und bis
zum Februar 2023 keine Miete bezahlt
habe. 14.500 Euro habe er von ihr noch zu
bekommen, so die Anklage.

Der Verteidiger der Beschuldigten, Ger-
hard Bräuer, verlas eine Erklärung der
serbischen Staatsangehörigen. Sie bezie-
he staatliche Leistungen und habe ihrem
Vermieter regelmäßig die vereinbarten
500 Euro Monatsmiete bar übergeben,
sobald das Geld vom Jobcenter auf ihrem

Konto eingegangen sei. Eine Überwei-
sung auf sein Konto habe der 49-Jährige
abgelehnt. Der wurde vom Gericht als
Zeuge gehört.

Wie das Mietverhältnis zustande ge-
kommen sei, wollte Richter Agné von ihm
wissen. Der Mann gab dafür verwandt-
schaftliche Beziehungen an. Demnach
sei der Bruder seiner früheren Freundin
auf ihn zugekommen und habe zu ihm
gesagt: „Sie braucht ein Zimmer“, ob er
ihr eines vermieten könne. Der Bruder
seiner Ex-Freundin ist der Mann der Be-
schuldigten und hat mit dieser drei ge-
meinsame Kinder. Die Angeklagte war
damit das, was man im westlichen Kul-
turkreis als Schwägerin bezeichnen wür-
de.

Der 49-Jährige gab weiter an, er habe
nur mit dem Bruder gesprochen, nie mit
der 39-Jährigen selbst. „Das sind ganz
komische Leute, bei denen können Sie
nicht einfach mit einer Frau sprechen“,
gab er zu Protokoll und meinte damit an-
gebliche Gepflogenheiten im islamischen
Kulturkreis. Das Zimmer sei als Kinder-
zimmer geplant gewesen. Die Angeklag-
te habe zwar den Mietvertrag unter-
schrieben, sie wäre aber nie eingezogen
und hätte eben auch niemals die verein-
barte Miete bezahlt. Ein eingeleitetes
Mahnverfahren sei eingestellt worden,

weil keine Schlüsselübergabe erfolgt sei,
so der Vermieter. Auf die Frage von Ver-
teidiger Gerhard Bräuer, warum er nicht
nachgehakt habe, konnte der 49-Jährige
dann keine schlüssige Antwort geben.

Und als Bräuer dann ein Dokument des
Jobcenters vorlegte, wurde es laut im Ge-
richtssaal. Denn am 6. September 2022

hatte der Mann schriftlich bestätigt, dass
die Angeklagte ihm die bis dahin fällige
Miete regelmäßig und vollständig ausge-
zahlt hat. „Das ist Betrug!“, sagte Bräuer
an den Vermieter gewandt, woraufhin
der Mann erwiderte: „Da bin ich noch da-
von ausgegangen, dass das Geld noch
kommt.“

Eine ganz neue Sicht auf die Dinge er-
gab sich für die Verfahrensbeteiligten,
als die 44 Jahre alte Ex-Freundin des Ver-
mieters in den Zeugenstand gerufen wur-
de. Sie hatte sich zuvor außerhalb des

Gerichtsgebäudes aufgehalten, um dem
49-Jährigen nicht zu begegnen. Verteidi-
ger Bräuer hatte sie angerufen und an der
Eingangstür des Amtsgerichts in Emp-
fang genommen. Sie gab bei ihrer Befra-
gung durch das Gericht an, dass sie zu der
Angeklagten im Oktober 2020 gesagt ha-
be, dass man ja als eine WG zusammen-
wohnen könne, bis sie, die Beschuldigte,
etwas gefunden habe. Sowohl sie als auch
die Angeklagte hätten in dem Haus des
49-Jährigen gewohnt. Es stimme nicht,
dass die Angeklagte die Miete nicht be-
zahlt hätte. Sie sei bis zu 14-mal dabei ge-
wesen, als die 39-Jährige dem Vermieter
die 500 Euro ausgehändigt habe.

Im Februar 2023 sei es dann zur Tren-
nung zwischen ihr und dem Vermieter
gekommen. Also ziemlich genau in dem
Zeitraum, als der 49-Jährige Anzeige we-
gen der angeblich noch ausstehenden
Miete erstattet hatte und die Schwägerin
mit in den Konflikt um die gescheiterte
Beziehung zog. „Er hat mich ein Jahr
lang terrorisiert“, gab die Zeugin an.

Ihr Ex habe sie unter anderem in aller
Öffentlichkeit als Schlampe beschimpft.
In der Folge wechselte sie dreimal ihre
Arbeitsstelle und zog aus Bühl weg. Ein-
mal habe er ihr den Kiefer gebrochen.
„Erst seit einem halben Jahr habe ich Ru-
he vor ihm“, gab sie zu Protokoll. 

Persönlicher Rachefeldzug?
Gericht spricht Frau von Betrugsvorwurf frei / Anzeigenerstatter muss mit Ermittlungsverfahren rechnen

Von Ulrich Philipp

„
An der Glaubwürdigkeit
seiner Vorwürfe bestehen

erhebliche Zweifel.

Tristan Agné
Richter
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Wir bitten die Einsender von Leserbriefen, ihre
Telefonnummer anzugeben. Es stellt sich im-
mer wieder heraus, dass Rückfragen erfor-
derlich werden, die mit einem Telefonanruf
geklärt werden können. Die Redaktion behält
sich das Recht auf Kürzung vor. Leserbriefe
spiegeln die Meinung der Einsender wider, die
nicht mit der Ansicht der Redaktion überein-
stimmen muss. Die Redaktion

Zum Artikel „Bald weniger Gebühr für
eine Müll-Leerung“ vom 27. März:

Müssen wir Zeitungsleser uns daran ge-
wöhnen, jede Meldung auf ihren Wahr-
heitsgehalt zu prüfen? Eine zweite Frage
ist, ob wir Bürger eine solche Fehlent-
scheidung der Politik hinnehmen müs-
sen.

Die erste Falschaussage ist, dass im
Kreis Rastatt die Müllgebühr für das
Leeren der 60-Liter-Tonne 60 Euro pro
Jahr kosten soll.

Quelle: https://www.awb-landkreis-
rastatt.de/de/Service/Gebuehren/Ge-
buehr?view=publish&item=arti-
cle&id=1164

Auf der Internetseite des Kreises steht,
dass bei einer Behältergröße von 60 Li-
tern bei sechs Leerungen im Jahr die
jährliche Grundgebühr 79,80 Euro kos-
tet. Das sind 360 Liter Müll pro Jahr. Je-
der Liter Müllentsorgung kostet im Kreis
Rastatt demnach 0,22 Euro.

Das bedeutet aber auch, dass im Hoch-
sommer die 60-Liter-Tonne nach acht-
wöchiger Sammelarbeit unangenehm
riecht und zu leben beginnt. Die zweite
Falschaussage ist, dass die Müllgebühren
günstiger werden sollen. Quelle: https://
www.buehl.de/abfallwirtschaft

In Bühl wird die 35-Liter-Tonne 16-mal
geleert und kostet 41,60 Euro im Jahr.
Das sind 516 Liter pro Jahr.

Jeder Liter Müllentsorgung kostet in
Bühl demnach 0,08 Euro.

Die Müllentsorgung für kleine Mengen
wird demnach um 175 Prozent teurer!

Dies erbost mich umso mehr, da wir seit
Jahren Restmüll systematisch vermei-
den, gezielt nachhaltig einkaufen, keine
Lebensmittel wegwerfen und Biomüll
kompostieren. Zudem nutzen wir die 16
möglichen Leerungen pro Jahr gar nicht
aus und begnügen uns im Schnitt mit et-
wa zwölf bis 14 Leerungen im Jahr.

Eine solche Müllgebührenverordnung
bestraft die, die sich bei Müllvermei-
dung, Nachhaltigkeit und Ökologie be-
mühen, und belohnt diejenigen, die kein
Morgen kennen.

Ich fordere die Politik auf, diesen
Schritt zu überdenken und zurückzu-
nehmen. Die Presse fordere ich auf, Aus-
sagen der Politik besser zu prüfen. Rech-
nen hilft!
Andreas Jeziorek, Bühl

„Müll wird teurer,
nicht billiger“

Meinung der Leser

Bühl (red/mu). Der Ortschaftsrat Weite-
nung beschäftigt sich am Montag, 20.
April, um 19 Uhr im Foyer der Rheintal-
halle neben der Bürgerfragestunde mit
den Tagesordnungspunkten Mobilität,
Lärmaktionsplan, Bauvorhaben für ei-
nen Carport sowie mit einem Beschluss
zur künftigen Nutzung der Rheintalhalle
für private Feiern. Informationen und
Anfragen runden den öffentlichen Teil
der Sitzung ab.

Weitenung:

Ortschaftsrat tagt

Bühl (ursa). In der festlichen Pfarrkirche
St. Peter und Paul erlebten am Sonntag
18 Kinder einen ganz besonderen Mo-
ment ihres Glaubens: Zum ersten Mal
empfingen sie die Heilige Eucharistie.
Bereits am Samstag hatten 24 Kinder aus
den Gemeinden Vimbuch, Weitenung
und Moos diesen bedeutenden Schritt
vollzogen. In dieser Woche werden 13
Kinder in Kappelwindeck vor den Tisch
des Herrn treten. Wochenlang hatten sich
die Bühler Kommunionkinder intensiv
auf diesen Tag vorbereitet. In Gruppen-
stunden und mehreren Gottesdiensten
wuchsen sie unter dem Leitwort „Ge-
meinsam auf dem Weg“ immer stärker
als Gemeinschaft zusammen. Diese Ver-
bundenheit war auch im Gottesdienst
spürbar, den die Mädchen und Jungen
mitgestalteten – durch Fürbitten, Lieder
und persönliche Beiträge.

Begleitet von ihren Familien, Freunden
und Gemeindemitgliedern standen die
Kinder im Mittelpunkt einer Feier, die

von Freude, Stolz und stiller Andacht ge-
prägt war. Begleitet wurde der Gottes-
dienst von der Pfarreiband „kreuzund-
quer“. Vielleicht auch von einem Hauch
Aufregung. Für viele Familien ist die
Erstkommunion weit mehr als ein kirch-

licher Termin, sie ist ein Herzensereignis,
das im Anschluss im Kreis der Liebsten
weitergetragen wird. Mit dem Empfang
der Eucharistie endet für die Kinder eine
intensive Vorbereitungszeit. Zugleich
beginnt ein neuer Weg im Glauben, den
sie nun bewusster weitergehen.

Ein neuer Weg im Glauben beginnt
Mit der feierlichen Erstkommunion in St. Peter und Paul endet für 18 Kinder eine intensive Vorbereitungszeit

Die 18 Bühler Kommunionkinder haben sich auf diesen Tag in der Pfarrkirche St. Peter und
Paul intensiv vorbereitet. Foto: Ursula Klöpfer

18
Kommunionkinder

haben am Sonntag in der 
Pfarrkirche St. Peter und Paul zum
ersten Mal die Heilige Eucharistie

empfangen. 


